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SPORT AKTUELL 

Schach: Liechtenstein 
Kleinstaaten-Sieger 

(ch) - D e r  Schach-Kleinstaaten-
turnier-Sieger 1995 heisst Liechten­
stein! Valery Atlas, Dmitri Atlas, Re-
nato Frick und Andras Guller vertei­
digten in Monaco die Spitzenposi­
tion bis zuletzt. Somit wandert de r  
Siegerpokal dieser Veranstaltung 
erstmals in unser Land. Ein ausführ­
licher Bericht dazu folgt morgen. 

Weitere Weltcuppunkte 
für Markus Hasler 

Mit konstanten Leistungen wartet 
in dieser Saison bislang Liechten­
steins bester Langläufer, Markus 
Hasler, auf. Beim 30-km-Bewerb 
(klassisch) am Samstag in Davos 
klassierte sich der Eschner im 22. 
Rang und sicherte sich somit weitere 
9 Weltcuppunkte. Stefan Kunz, de r  
nach einer überstandenen Grippe 
heuer zum erstenmal im Einsatz 
stand, belegte Platz 67. 

Magnus Büchel Judo-
Landesmeister 95 

Liechtensteins Judo-Landesmei­
ster 1995 heisst Magnus Büchel (im 
Bild). D e r  Ruggeller bezwang bei 
den Titelkämpfen am Samstag in 
Triesen im Open-Final Frederik Re-
tuga. 

Siegreiche Liechten­
steiner Volleyballteams 

Klare Erfolge feierten am Wo­
chenende die beiden Liechtensteiner 
Erstliga-Volleyballteams. Die Gali-
na-Herren siegten bei Schlusslicht 
Jona ebenso mit 3:0 wie die Vaduzer 
Frauen in Wetzikon. 

Radfahrerverband ohne 
Präsident 

D e r  Liechtensteiner Radfahrer­
verband steht seit Samstag ohne Prä­
sident da. O t to  Büchel nahm bei der 
DV am Samstag seinen unwiderruf­
lichen Abschied von der Komman­
dobrücke. Ein Nachfolger konnte 
vorerst noch nicht gefunden werden. 
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Revidierter Entwurf eines Raumplanungsgesetzes liegt vor 
Vernehmlassungsfrist auf Wunsch einzelner Gemeinden verlängert - Regierung befasst sich im Januar ausführlich mit der neuen Gesetzes vorlage 

Der Landtag wird sich voraussichtlich 
in der zweiten Jahreshälfte 1996 mit dem 
Entwurf eines neuen Gesetzes zur Orts­
und Landesplanung befassen. Die Vor­
lage verzögert sich vor allem deshalb, 
teilte Regierungsrätin Dr. Cornelia Gass­
ner im letzten Landtag zu zwei entspre­
chenden "Anfragen der Abgeordneten 
Paul Vogt (FL) und Dr. Guido Meier 
(FBP) mit, weil einzelne Gemeinden 
eine Verlängerung der Vernehmlassungs­
frist wünschten und der revidierte Ent­
wurf aufgrund seiner weitreichenden Be­
deutung nochmals mit allen Gemeinden 
erörtert werden soll. 

Die Regierung hatte  im April dieses 
Jahres den Entwurf eines Gesetzes zur 
Orts- und Raumplanung in die Vernehm­
lassung gegeben. Im gleichen Monat fand 
ausserdem eine Informations- und Dis­
kussionsveranstaltung für Gemeinden,  
Fachverbände und sonstige Interessierte 
im Vaduzer Rathaussaal statt. Die Ver­
nehmlassungsfrist war bis Ende Juni 1995 
gesetzt. Laut Bauministerin Dr. Cornelia 
Gassner räumte die Regierung auf 
Wunsch einzelner Gemeinden eine Ver­
längerung der Vernehmlassungsfrist ein. 
Einzelne Vernehmlassungen seien aller­
dings bis heute noch nicht bei der Regie­
rung eingelangt, bemerkte die Baumini­
sterin in de r  letzten Landtagssitzung. 

Erneut Gespräche mit Gemeinden 
Zum weiteren Vorgehen erklärte Re­

gierungsrätin Dr. Cornelia Gassner wört­
lich: «Im Bauressort liegt seit Ende No­
vember 1995 ein aufgrund der  Vernehm-
lassungsergebnisse revidierter Gesetzes­
entwurf zur Orts- und Landesplanung 
vor. ^ m  16. Januar 1996 wird sich die Re-

Aufgrund der Bedeutung des Raumplanungsgesetzes bezüglich der Erhaltung unseres Lebensraumes und einer grösstmöglichen 
Entwicklungschance künftiger Generationen möchte die Regierung den Gesetzesentwurf sehr ausführlich mit den Gemeinden 
erörtern, bevor er an den Landtag geht. (Archivbild) 

gierung ausführlich mit der  Gesetzesvor­
lage befassen. Im Hinblick auf  die Be­
deutung dieser Gesetzesvorlage bezüg­
lich der  Erhaltung des Lebensraumes 
und der Erhaltung einer grösstmöglichen 
Entwicklungschance künftiger Genera­
tionen sieht es die Regierung als erfor­
derlich an, im Anschluss daran und nach 
Erstellung eines Berichtes nochmals mit 

den Gemeinden in einen Dialog zu tre­
ten. Je  nach Verlauf dieser Gespräche 
kann sich der Landtag voraussichtlich im 
Herbst 1996 mit diesem Gesetzesentwurf 
befassen». 

Umzonierung in Schellenberg 
Die vom FBP-Abgeordneten Dr. Guido 

Meier im Zusammenhang mit der  Räum­

planung angesprochene Umzonierung der  
Reservezone Schellenberg in die Wohnzo­
ne ist nach Auskunft d e r  Regierungsrätin 
genehmigt worden, da  die Definition der  
Reservezone von Schellenberg sich von 
denjenigen anderer Gemeinden unter­
scheide. Gemäss Art. 7 de r  Bauordnung 
Schellenberg sei die Reservezone als 
künftiges Baugebiet zu betrachten. 

Saline und milde Temperaturen lockten in die Höhe 
Dichte Nebeldecke über dem Mittelland - Erst magere Schneeverhältnisse in vielen Skigebieten 

Bern/Zürich (AP) Sonne und milde 
Temperaturen haben am Wochenende zu 
einem Sprung über die Nebeldecke 
gelockt. Den Skifahrern und Snowboar-
dern präsentierten sich jedoch an vielen 
Orten erst magere Schneeverhältnisse. 
Bei Verkehrsunfällen wurden minde­
stens zwei Personen getötet und gegen 40 
weitere verletzt. 

Während über  den Regionen des Mit­
tellandes eine zähe und weitgehend un­
durchdringliche Nebeldecke hing, prä­
sentierte sich das Wetter in den höheren 
Regionen sowie auf der  Alpensüdseite 
von d e r  strahlendsten Seite. Im Tessin 

stiegen die Temperaturen auf gegen acht 
Grad an, und auch in den Bergen wurden 
Werte deutlich über d e m  Gefrierpunkt 
gemessen. Für die Wintersportbegeister­
ten hiess es jedoch auch zwei Wochen vor 
Weihnachten, sich vorerst in Geduld zu 
üben und bei dem vielerorts ausbleiben­
den Schnee nach anderweitigen Erho­
lungsmöglichkeiten zu suchen. Immer­
hin: Wo der Schnee fehlte, wurde die 
Landschaft angesichts de r  herrschenden 
Temperatur- und Feuchtigkeitsverhält­
nisse vor allem in den Nebelrandzonen 
von einem winterlich anmutenden Rauh­
reif überzogen. Nach Angaben des Eid­

genössischen Instituts für Schnee- und 
Lawinenforschung Weissfluhjoch-Davos 
ist die Schneedecke in allen Regionen 
zurzeit noch wenig mächtig und die 
Schneehöhen variieren stark. So liegen 
zwar im nördlichen Tessin auf 1500 Me­
tern immerhin schon rund 50 Zentimeter 
Schnee, in den östlichen Berner Alpen 
sowie am zentralen Alpennordhang und 
in Nordbünden wurden zunächst aber  
erst zwischen zehn und 20 Zentimeter 
gemessen. Dementsprechend sind zahl­
reiche Wintersportgebiete vor allem in 
mittleren und tiefen Lagen noch immer 
geschlossen. 

Präsidentenwahl in 
Polen ist gültig 

Warschau (AP)  Zwei Wochen vor dem 
geplanten Amtsantritt von Alexander 
Kwasniewski als Präsident Polens hat der 
Oberste Gerichtshof dessen Wahl am 19. 
November für gültig erklärt. Die 17 zu­
ständigen Richter wiesen am Samstag 
Zehntausende Beschwerden gegen die 
Wahl und damit verbundene Forderun­
gen nach Anullierung und Wiederholung 
der  Abstimmung ab. Anhänger  des unter­
legenen Präsidenten Lech Walesa hatten 
den  grössten Teil der  600000 Beschwer­
den  formuliert, die insgesamt gegen die 
Wahl eingereicht worden waren. 140 000 
davon hatte das Gericht zugelassen. 

Jürgen Hasler grossartiger Neunter! 
Starke Leistung des Ruggeller bei der Weltcupabfahrt in Val d'Isere 

(ch) - Sein bisher bestes Weltcupergebnis erzielte Jürgen Hasler (im Bild) am Samstag 
bei der Sprintabfahrt in Val d'Isere. Der 22jährige Ruggeller belegte den hervorragen­
den 9. Platz und erkämpfte sich damit a u f  einen Schlag 29 Weltcupzähler. I m  Final-
Durchgang verblüffte Hasler mit der viertbesten Laufzeit. Im Abfahrts-Weltcup liegt 
der Ruggeller, der gestern im Super-G Rang 30 belegte, mit 42 Punkten an elfter Stelle. 

Weihnachtliche Stimmung in Vaduz 
Viele Besucherinnen Und Besucher am dritten Weihnachtsmarkt 

Warum in die Ferne schweifen, fragt man sich angesichts der weihnachtlichen Stim­
mung a u f  dem Vaduzer Weihnachtsmarkt. Mit weniger Stress und viel mehr persönli­
chen Begegnungen bei einem sehr grossen Angebot an schönen Dingen, aber auch an 
Ideen zum Schmücken und Basteln wartet der Weihnachtsmarkt mitten im eigenen 
Land auf. Mehr dazu im Innern dieser Ausgabe. 
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